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Er gehört an jedes
Fernrohr: der
Reflexsucher!

Roland Picard

Viele kennen das Problem! Mit dem Instrument möchte
man ein Himmelsobjekt beobachten, welches man zuvor auf
der Sternkarte erkannt hat. Es ist aber immer sehr mühsam,
das Instrument mit einem Sucherfemrohr auf das gewünschte

Objekt einzustellen, und oft bleibt der Erfolg auch ganz
aus.

Der Grund dafür liegt darin, dass jedes Sucherfernrohr,
auch wenn es nur eine kleine Vergrösserung aufweist, dem
Beobachter die Orientierung am Nachthimmel stark
erschwert. Die ihm bekannten Sternbilder kann er weder im
Blickfeld des Suchers noch im Fernrohr selbst erkennen.

Eine grosse Erleichterung hingegen bringt der nachfolgend

beschriebene Reflexsucher. Er belässt dem Beobachter
die volle Orientierung, weil er nicht vergrössert und weil er
kein Okular aufweist, das ihm die Position des Auges genau
vorschreibt.

Beschreibung:
(Fig. 1) Ein durchsichtiges Fadenkreuz, auf undurchsichtigem

Hintergrund wird durch eine Mattscheibe mit einer
Glühlampe beleuchtet. Das Objektiv projiziert das beleuch-

Foto 1 : Reflexsucher

Halterungen

Helles Kreuz

Fig. 2

tete Fadenkreuz ins Unendliche. Diese Einrichtung nennt
man Kollimator. Eine Glasplatte lenkt den Strahl des
Kollimators um 90° ab, so dass das Auge das Fadenkreuz und
durch die Glasplatte gleichzeitig auch den Himmel sehen
kann (Fig. 2).

Der Reflexsucher kann mit Hilfe der 2 Halterungen
(Foto 1) an das Femrohr montiert und so justiert werden,
dass der abgelenkte Strahl parallel zur Fernrohrachse
verläuft (Fig. 1).

Es ist ratsam, die Glühlampe mit regulierbarer Spannung
zu betreiben, damit die Helligkeit des Fadenkreuzes der
Objekthelligkeit angepasst werden kann: ein zu helles
Leuchtkreuz würde ein lichtschwaches Objekt überstrahlen.

Da der parallel abgelenkte Strahl einen Durchmesser von
26mm aufweist, ist die Lage des Auges sowohl in der
Zentrierung wie auch in der Distanz zum Reflexsucher
unkritisch. Zur Zeit sind noch einige Reflexsucher beim
Autor erhältlich.

Roland Picard
Sonnmattstrasse 5, 5022 Rombach
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Die früheren voneinander unabhängigen internationalen
Verzeichnisse der Astronomischen Gesellschaften I.D.A.A.S
und der Professionellen Astronomischen Institutionen
I.D.P.A.I. wurden zu einem einzigen Verzeichnis zusammen-
gefasst. Es umfasst neben rein astronomischen Einträgen
auch Akademien, bibliographische Dienste, Datenzentren,
Hersteller und Händler, meteorologische Dienste etc. Der

Aufbau ist wie gewohnt alphabetisch nach Land und
Gesellschaft, der Inhalt entspricht demjenigen, den die
Gesellschaften gemeldet haben. Ein umfangreicher Anhang
gibt statistische Angaben, aus denen sehr interessante
Informationen gewonnen werden können. So sieht man, dass
die SAG weltweit die 24. grösste Gesellschaft ist, die älteste
ist die 1279 gegründete Chinesische Akademie der
Wissenschaften in Beijing, an 30. Stelle erscheint als erste
Schweizerische Eintragung 1772 das Observatoire de Genève.

Das Verzeichnis ist von grossem Nutzen für alle, die
internationale Kontakte knüpfen wollen und wird vom
Zentralsekretär oft benutzt. Andreas Tarnutzer
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